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Inhalt: Verlooſung von 3½ % Rentenbriefen der Provinz Brandenburg S. 233. — Polizei ⸗ Verordnung betreffend 
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Amts-Hlatt 
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Gerhardt's S. 240. 


Bekanntmachung 
der Königlichen Direktion der Rentenbauk 
für die Provinz Brandenburg. 

(6, Bei der infolge unſerer Bekanntmachung 
vom 18. v. Mts. heute geſchehenen öffentlichen Ver⸗ 
looſung von 3½ prozentigen Rentenbriefen der 
Provinz Brandenburg ſind folgende Stücke gezogen 
worden: 

Litt. F zu 3000 Mk. 1 Stück und zwar 
die Nr. 214. 
Litt. H zu 400 Mk. 1 Stück und zwar 
die Nr. 55. 
Jitt. J zu 75 Mk. 3 Stück und zwar 
die Nrn. I. 56. 70. 
Litt. K zu 40 Mk. 1 Stück und zwar 
die Nr. 33. 
Die Inhaber dieſer Rentenbriefe werden aufgefordert, 
dieſelben in kursfähigem Zuſtande mit den dazu 
gehörigen Zinsſcheinen Reihe II Nr. 7 bis 16 nebſt 
Erneuerungsſcheinen bei der hieſigen Rentenbank⸗ 
Kaſſe, Kloſterſtr. 76 1 vom 2. Januar 1903 ab 
an den Werktagen von 9 bis 1 Uhr einzuliefern, 
um hiergegen und gegen Quittung den Nennwerth 
der Rentenbriefe in Empfang zu nehmen. Vom 
2. Januar 1903 ab hört die Verzinſung der aus⸗ 
gelooften Rentenbriefe auf; dieſe ſelbſt verjähren mit 
dem Schluſſe des Jahres 1913 zum Vortheil der 
Rentenbank. Die Einlieferung ausgelooſter Renten⸗ 
briefe an die Rentenbank⸗Kaſſe kann auch durch die 
Poſt, portofrei und mit dem Antrage erfolgen, daß 
der Geldbetrag auf gleichem Wege übermittelt werde. 
Die Zuſendung des Geldes geſchieht dann auf Ge⸗ 
fahr und Koſten des Empfängers und zwar bei 
Summen bis zu 800 M. durch Poſtanweiſung. 
Sofern es ſich um Summen über 800 M. handelt, 
iſt einem ſolchen Antrage eine ordnungsmäßige 
Quittung beizufügen. Berlin, den 12. Auguſt 1902. 
Königliche Direktion 
der Rentenbank für die Provinz Brandenburg. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der 
Königl. Regierung zu Frankfurt a. O. 
Polizei⸗Verordnung 


betreffend die Anlegung und den Betrieb von Erd⸗, Lehm⸗, 
Thon⸗, Sand⸗, Kies⸗ und Mergelgruben. 


Auf Grund der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes 
über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 
(G. ©. ©. 265), der 88 187, 139 und 140 des 
Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 
30. Juli 1883 (G. S. S. 195) und der 88 120a 
bis 120e der Reichsgewerbeordnung in der Faſſung 
vom 26. Juli 1900 (R. G. Bl. S. 871) wird, 
nachdem den Vorſtänden der betheiligten Berufs⸗ 
genoſſenſchaftsſektionen Gelegenheit zu einer gut⸗ 
achtlichen Aeußerung gegeben iſt, unter Zuſtimmung 
des Bezirksausſchuſſes für den Umfang des Re⸗ 
gierungsbezirkes verordnet, was folgt: 

A. Allgemeine Beſtimmungen. 

§ 1. Erd⸗, Lehm⸗, Thon⸗, Sand⸗, Kies und 
Mergelgruben dürfen ohne Genehmigung der Orts⸗ 
polizeibehörde nicht angelegt werden. 

§ 2. Dergleichen Gruben müſſen von be⸗ 
fahrenen Wegen mindeſtens 8 m entfernt fein und 
an der nach dem Wege zu belegenen Seite eine 
kräftige Einfriedigung erhalten. 

§ 3. Mit der Gewinnung von Erde, Lehm, 
Thon, Sand, Kies oder Mergel darf nicht eher vor⸗ 
gegangen werden, als bis der Abraum bis zu dem 
zu gewinnenden Materiale entfernt iſt. Die Be⸗ 
ſeitigung des Abraumes hat, ſofern die Beſchaffenheit 
desſelben dies irgend geſtattet, von oben herunter, 
d. h. zunächſt in der oberen und erſt alsdann in 
der unteren Schicht, wenn nöthig in Abtreppungen 
(Abſätzen) zu erfolgen. 

§ 4. Der Abraum, d. h. die untere Kante des⸗ 
ſelben, muß vom Grubenrand zurückſtehen und zwar 
bei einer Höhe bis zu 2 m um 0,5 m, 
von 2 bis 6 m um die Hälfte der Höhe, 
von über 6 m um mindeſtens 3 m. 
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8 5. Der Abbau des zu gewinnenden Materials 
muß entweder in Abſätzen oder mit entſprechender 
Abböſchung (Abſchrägung) erfolgen. 

Bei loſem Materiale (Sand, Kies, Gerölle) 
dürfen die Stöße beliebig hoch genommen werden; 
jedoch darf die Böſchung — mag ſie in Abſätzen 
oder Abſchrägungen beſtehen — nicht ſteiler ſein, 
als 45 Grad (ganze Anlage). 

Bei feſtem Materiale, welches ſich noch in 
feiner natürlichen, ungeſtörten Ablagerung befindet, 
iſt die Höhe und Breite der Abſätze oder die 
Neigung der Böſchung der Beſchaffenheit des 
Materials entſprechend einzurichten. 

§ 6. Das Unterhöhlen, Unterſchrämen und 
Ueberhängenlaſſen der Arbeitsſtöße und Gruben⸗ 
wände iſt verboten. 

8 7. Das Sprengen des Rohmaterials iſt 
nur mit Genehmigung der Ortspolizeibehörde ge⸗ 
ſtattet. 

8.8. Das Gefälle von Geleisbahnen darf in 
der Regel nicht mehr als 1! 20 betragen und iſt 
möglichſt auszugleichen. 

Bei einem Gefälle von 1: 20 und mehr darf 
mit loſen Wagen ohne beſondere Bremsvorrichtung 
nicht gefördert werden. 

§ 9. Kippwagen ſind durch Feſtſtellvorrichtungen 
am ſelbſtthätigen Umkippen zu verhindern. 

§ 10. Alle nicht von Hand geführten Wagen 
oder Wagenzüge müſſen genügend mit bedienten 
Bremſen verſehen ſein. 

Bremsknüppel dürfen nur bei einem Gefälle 
bis 1: 20 benutzt werden. 

§ 11. Perſonen, von welchen dem Arbeitgeber 
bekannt iſt, daß fie an Trunkſucht oder an körper⸗ 
lichen Schwächen oder Gebrechen leiden, dürfen nur 
mit gefahrloſen Arbeiten beauftragt werden. 

§ 12. Die Vorſchriften dieſer Verordnung 
müſſen den Arbeitnehmern von den Arbeitgebern 
bekannt und jederzeit zugänglich gemacht werden. 

B. Veſtimmungen 
für den Abbau und Betrieb, der gewerbsmäßig 
oder nicht blos vorübergehend oder nicht in 
geringem Umfange erfolgt. 

§ 13. Für den Abbau und Betrieb der in 
$ 1 genannten Gruben, welcher gewerbsmäßig oder 
nicht blos vorübergehend oder nicht in geringem 
Umfange erfolgt, gelten außer den vorſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen, jedoch unter Wegfall von § 12 die 
nachfolgenden 88 14 bis 16. 

§ 14. Der Abbau und Betrieb muß unter 
der verantwortlichen Leitung des Unternehmers oder 
eines dazu befähigten Aufſehers oder Vorarbeiters 
geführt werden. 

8 15 In jedem Betriebe muß antiſeptiſches 
(fäulnißwidriges) Verbandsmaterial vorräthig ſein 
oder aus nächſter Nähe jederzeit beſchafft werden 
können. Den Arbeitern muß bekannt gegeben werden, 
wo ſie Verbandsmaterial erhalten können. 


8 16. Die Vorſchriften dieſer Verordnung 
müſſen den Arbeitern zur Kenntniß gebracht und 
die Verordnung ihrem Wortlaute nach im Betriebe 
an geeigneter, den Arbeitern in die Augen fallender 
Stelle angebracht werden, ſo daß jeder Arbeiter in 
der Lage iſt, ſich jederzeit Kenntniß von derſelben 


zu verſchaffen. 
C. Beſtimmungen 
für den Abbau und Vetrieb der unter $ 1 ge⸗ 
nannten Gruben, welche der Ziegeleiberufs⸗ 
genoſſenſchaft zugetheilt ſind. 

8 17 Für den Abbau und Betrieb der unter 
§ 1 genannten Gruben, welche der Ziegeleiberufs⸗ 
genoſſenſchaft zugetheilt ſind, gelten außer den vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen, jedoch unter Wegfall von 
88 12, 13, 15 die nachfolgenden §8 18 bis 20. 

§ 18. Bei Geleisbahnen ſind die Kurven der 
Spurweite entſprechend zu legen, die Schienen find 
unter einander und mit den Schwellen gut zu ver⸗ 
binden. 

8 19. Bremsbahnen (Bremsberge) müſſen mit 
zuverläſſig wirkender Bremſe verſehen und der 
Standpunkt des Bremſers muß möglichſt ſo gelegen 
fein, daß letzterer die Bahn überſehen kann. 

Zwiſchen Abgangs⸗ und Endſtation der Brems⸗ 
bahn muß gegenſeitige Verſtändigung geſichert ſein. 

8 20. In jedem Betriebe ift das nothwendigſte 
Verbandsmaterial vorräthig zu halten und zum 
Schutze gegen Verunreinigung durch Staub, unreine 
Hände u. ſ. w. zweckentſprechend aufzubewahren. 

D. Beſtimmungen 
für den Abbau und Betrieb der unter $ 1 ge⸗ 
nannten Gruben, welche der Steinbruchsberufs⸗ 
genoſſenſchaft zugetheilt ſind. 

§ 21. Für den Abbau und Betrieb der unter 
§ 1 genannten Gruben, welche der Steinbruchs⸗ 
berufsgenoſſenſchaft zugetheilt ſind, gelten außer den 
vorſtehenden 88 1 bis 2, 7, 15 bis 16 unter Weg⸗ 
fas von 88 8 bis 6, 8 bis 14, 17 bis 20 die 
nachfolgenden SS 22 bis 35 

8 22. Der Betrieb eines Bruches oder einer 
Grube vorbezeichneter Art darf nur unter Aufſicht 
und Verantwortlichkeit einer dazu befähigten Perſon 
(Aufſeher, Polier, Bruchmeiſter, Steinvogt) geführt 
werden. 

Liegen Brüche oder Gruben nahe zuſammen, 
ſo kann die Unterſtellung der Betriebe unter einen 
gemeinſchaftlichen Aufſeher erfolgen. 

Die Aufſicht kann geeignetenfalls auch der Be⸗ 
triebsunternehmer, inſofern derſelbe Sachverſtändiger 
iſt, oder ein in dieſem Gewerbe ausgebildeter, zur 
Aufſicht befähigter Vorarbeiter ausüben. 

Der Aufſeher (Betriebsunternehmer, Polier, 
Bruchmeiſter, Steinvogt, Vorarbeiter) hat darauf 
zu achten, daß der Abbau in Brüchen und Gruben 
unter Befolgung aller Vorſichtsmaßregeln, ins⸗ 
beſondere der nachſtehenden Vorſchriften betrieben wird. 

In Abweſenheit des Aufſehers (Poliers, Bruch⸗ 
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meiſters, Steinvogtes, Vorarbeiters) hat die Auf: 
ſicht ein dazu ernannter geeigneter Stellvertreter zu 
übernehmen. Der Aufſeher, ſowie der Stellvertreter 
desſelben muß den Arbeitern als ſolcher bekannt 
gegeben werden. 

Epileptiſche, Taube, Schwerhörige und hoch⸗ 
gradig Kurzſichtige ſind von Arbeiten an gefährlichen 
Stellen auszuſchließen. 

Betrunkene dürfen zur Betriebsſtelle nicht zu⸗ 
gelaſſen werden oder ſind von derſelben unverzüglich 
zu entfernen. Das Abhalten von gemeinſamen 
3 innerhalb der Betriebsſtätte iſt ver⸗ 

oten. 

8 23. Unter Abraum (Oberlage, Deckgebirge) 
wird bei Steinbrüchen das auf dem feſt anſtehenden 
Geſtein und bei Gräbereien das auf dem zu ge⸗ 
winnenden Kies, Sand, Lehm, Thon, Kalk, Kreide, 
Traß, Mergel lagernde Erd⸗ und loſe Steinmaterial 
verſtanden. 

Mit der Gewinnung einer Steinſchicht oder 
eines Felſens oder von Kies, Sand, Lehm, Thon, 
Kalk, Kreide, Traß, Mergel darf nicht eher vor⸗ 
gegangen werden, als bis der Abraum bis zum 
feſten anſtehenden Geſtein, Kies, Sand, Lehm oder 
ſonſt zu gewinnenden Material entfernt iſt. Die 
Beſeitigung des Abraums hat, ſofern die Beſchaffen⸗ 
heit desſelben dies irgend geſtattet, von oben herunter, 
wenn nöthig in Abtreppungen zu erfolgen. 

Bei einer Höhe des Abraumes von 6 Meter 
und darüber muß derſelbe ſo beſeitigt werden, daß 
er am Fuße vom Bruchrande der entblößten Ge⸗ 
ſteins- und Grubenwände (Abbauſtroßen) jederzeit 
mindeſtens 3 Meter zurückſteht; bei geringerer Höhe 
des Abraums ſoll dieſer Abſtand mindeſtens gleich 
der halben Höhe des Abraums, keinesfalls und zu 
keiner Zeit aber kleiner als 1 Meter ſein. 

Wird nur in einem Theile des Bruches oder 
der Grube gearbeitet, ſo ſind die Grenzen dieſes 
Theiles von rolligem Material, oder von loſen ab⸗ 
ſturzfähigen Maſſen ſo zu ſäubern, daß die an der 
Arbeitsſtelle beſchäftigten Perſonen ungefährdet ſind. 
Gefahrdrohende Abraummaſſen ſind auch an außer 
Betrieb befindlichen Stellen zu beſeitigen oder von 
dem Verkehrsbereich der Arbeiter durch geeignete 
Vorrichtungen abzuſperren. Dieſe Vorſchrift iſt auch 
an denjenigen Stellen zu beobachten, wo der Betrieb 
die Grenze der Nachbargrundſtücke erreicht. 

Iſt der Abraum an der Arbeitsſtelle, oder im 
Verkehrsbereich der Arbeiter mit Steinen durchſetzt, 
ſo daß die Gefahr des Herunterfallens einzelner 
Steine vorliegt, fo iſt die Abraumwand täglich zu 
putzen oder wenn angängig, ſind eine oder mehrere 
Schutzwände aus Flechtwerk oder ein Erd⸗ oder 
Steinwall zum Auffangen herabfallender Steine 
oberhalb der Arbeitsſtelle anzubringen. 

„8 24. Die Grubenwände, die Böſchungen, die 
Höhe und Breite der Arbeits- und Abraumſtroßen 
(Abtreppungen) ſind der Beſchaffenheit des Materials 


entſprechend ſo einzurichten und zu erhalten, wie es 
der Schutz der Arbeiter bedingt. Die Böſchung der 
Wände ſoll bei loſem Geſtein, Sand, Kies, Lehm, 
Thon, Kalk, Kreide, Traß, Mergel 45° in der 
Regel nicht überſteigen, ſofern nicht das Herein⸗ 
brechen von Maſſen entweder nach der Art des 
Materials ausgeſchloſſen oder durch Mauerung oder 
ſonſtige Schutzmittel verhindert iſt. 

§ 25. Vor dem jedesmaligen Beginn der 
Arbeit ſowie jedesmal ſofort nach erfolgter Sprengung 
ſind die Stöße oder Grubenwände, vor welchen ge⸗ 
fördert oder eine andere Arbeit verrichtet werden 
ſoll, auf das Vorhandenſein von Einſturz drohenden 
Maſſen, im Winter insbeſondere von Froſtſchäden 
zu unterſuchen. Dieſe Unterſuchungen haben ſich 
auch auf den Abraum zu erſtrecken und ſind vom 
Aufſichtsperſonal, nöthigenfalls auch von den Ar⸗ 
beitern mit beſonderer Genauigkeit und im weiteſten 
Umfange bei Eintritt eines Witterungswechſels, nach 
Regengüſſen u. ſ. w., ſowie bei Wiederaufnahme 
der Arbeit an Betriebsſtellen, welche längere Zeit 
geruht haben, vorzunehmen. Zeigen ſich gefährliche 
Maſſen, ſo iſt für deren Beſeitigung zu ſorgen 
und der Betrieb an der betreffenden Stelle ſo lange 
einzuſtellen, bis die den Einſturz drohende Maſſe 
beſeitigt iſt. 

Um den ſchädlichen Einfluß von Regengüſſen 
abzuſchwächen, iſt das Tagewaſſer, wo erforderlich, 
oberhalb des Bruches abzuleiten. 

826. Der Abbau des zu gewinnenden Materials in 
Steinbrüchen und Gräbereien hat, ſofern die Lagerung 
des Materials dies irgend geſtattet, von oben her⸗ 
ur in mäßigen Abtreppungen (Stroßen) zu er: 
folgen. 

Bei maſſigem, unzerklüftetem Geſtein kann der 
Abbau der Bruchwand in einer Abbauſtroße mit 
ſenkrechter vorderer Wand vor ſich gehen, ſofern der 
Betrieb durch Abbau in Abtreppungen ungebührlich 
erſchwert oder wirthſchaftlich unmöglich gemacht 
werden würde. 

In Steinbrüchen ſollen unterhalb der Arbeits⸗ 
ſtellen (lan den Grubenwänden, Böſchungen, Arbeits⸗ 
nnd Abraumſtroßen) während des Arbeitens Per⸗ 
ſonen in der Regel nicht beſchäftigt werden. In 
Gräbereien iſt die Arbeit ſo einzurichten, daß an 
derſelben Stelle nicht gleichzeitig Material gewonnen 
und abgefahren wird. 

Das Unterhöhlen, ſowie das Ueberhängenlaſſen 
der Wände oder des Abraums in Steinbrüchen und 
Gräbereien iſt verboten. Wo bei feſtem Geſtein 
die natürlichen Kluftflächen ein Ueberhängen der 
Abbauſtöße hervorrufen, iſt ſolches zuläſſig, ſofern 
die Sicherheit der Arbeiter dadurch nicht bedroht iſt. 

§ 27. Werden Arbeiter auf oberhalb der 
Bruch⸗ oder Grubenſohle gelegenen Arbeitsſtellen 
beſchäftigt, ſo iſt für einen ſicheren und ausreichend 
großen Stand Sorge zu tragen, ſo daß dieſelben 
beim Bohren ſowie beim Ausgleiten der Brech⸗ 
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ftange oder ſonſtigen Arbeitsgeräthes oder in Folge 
von Glatteis nicht in den Bruch oder die Grube 
hinabſtürzen können. 

Ueberall da, wo die Höhe oder Beſchaffenheit 
der Arbeitsſtelle dem Arbeiter einen ausreichend 
ſicheren Stand bei ſeinen Verrichtungen nicht ge⸗ 
ſtattet, muß für eine ordnungsmäßige Verwendung 
von Nothſeilen Sorge getragen werden, welche ſtets 
in ausreichender Länge und in gutem Zuſtande zu 
ſofortiger Verwendung vorräthig zu halten ſind. 
Die Nothſeile müſſen bei Gebrauch ſorgfältig und 
ſicher befeſtigt werden. 

Bei Karrentransport unmittelbar am Rande 
des Bruches oder der Grube ſind geeignete Vor⸗ 
kehrungen zu treffen, um das Hinabſtürzen der 
Karrenführer in den Bruch oder in die Grube 
beim Ausgleiten zu verhüten. 

§ 28. Der Unter und der Oberbau der 
Bahnen, insbeſondere das Schienengeleiſe ſind fort⸗ 
während in einem ſolchen Zuſtande zu halten, daß 
der Betrieb auf den Bahnen ſtets in ſicherer Weiſe 
auch bei der höchſt zuläſſigen Geſchwindigkeit er⸗ 
folgen kann. Die Schienenſtöße ſind gut und ſicher 
mit einander zu verbinden. Scharfe Kurven ſind 
nach Möglichkeit zu vermeiden. Das Gefälle iſt bei 
Lokomotiv⸗, Roll⸗ und Pferdebahnen fo zu wählen, 
daß die Transportgefäße beim Bergabfahren leicht 
zum Stehen gebracht werden können. 

§ 29. Bei Schienenbahnen mit ſolchem Ge⸗ 
fälle, daß die Transportgefäße auf denſelben ſich 
von ſelbſt fortbewegen, müſſen die Transportgefäße 
ſicher wirkende Bremſen haben und von Bremſern 
bedient werden. Eine Bremſe iſt für genügend zu 
erachten, wenn dieſelbe das Anhalten des Wagens 
an jeder beliebigen Stelle ohne Schwierigkeit geſtattet. 
Transportgefäße mit Bremſen müſſen mit einem 
feſten Trittbrett für die Bremſer oder Kutſcher (bei 
Pferdebetrieb) verſehen ſein. Werden mehrere Trans⸗ 
portgefäße zu einem Zuge vereinigt, ſo ſind in den⸗ 
ſelben je nach Bedarf ein oder mehrere Brems⸗ 
wagen mit dem nöthigen Bremſerperſonal einzuſtellen. 

Werden Transportgefäße einzeln fortbewegt, 
ſo iſt zwiſchen denſelben ein angemeſſener Abſtand 
innezuhalten. 

Das Mitfahren auf den Transportgefäßen iſt 
nur den Bedienungsmannſchaften geſtattet. Das Be⸗ 
ſteigen der Transportgefäße (Eiſenbahnwagen, Roll⸗ 
wagen), ſowie das Abſpringen von denſelben während 
der vollen Fahrt iſt verboten. 

Kippwagen müſſen ſo konſtruirt ſein, 
fal ſie beim Auskippen nicht entgleiſen oder um⸗ 
allen. 

Das Wagengeſtell muß eine Form haben, 
welche das Quetſchen von Händen und Beinen der 
Arbeiter beim Rangiren und Kuppeln möglichſt aus⸗ 
ſchließt. 

Der Kippkaſten muß eine bequem zu hand⸗ 
habende Feſtſtellungsvorrichtung beſitzen, welche ihn 


im beladenen Zuſtande feſt und ſicher mit dem 
Wagengeſtell verbindet und welche ein Entleeren 
oder Umkippen des Kaſtens nach der nicht ge⸗ 
wünſchten Seite, wo der Mann beim Löſen der 
Feſtſtellung ſteht, unmöglich macht. 

8 31. Brücken, Thorwege, Einſchnitte, Tunnels, 
welche von Rollwagen durchfahren werden, ſind ſo 
breit anzulegen, daß beim Fortbewegen der Wagen 
mindeſtens auf einer Seite Platz zu gefahrloſem 
Vorbeigehen vorhanden: ift. 

8 32. Bremsbahnen (Bremsberge) müſſen 
mit zuverläſſig wirkender Bremſe verſehen, und 
der Standpunkt des Bremſers muß womöglich 
ſo gelegen ſein, daß letzterer die Bahn überſehen 
kann. Die Verbindung der Transportgefäße unter⸗ 
einander und mit dem Förderſeile (der Kette) muß 
eine ſichere, die ſelbſtthätige Löſung ausſchließende 
ſein. Die Zugſeile und Ketten ſind einer ſtändigen 
und genauen Kontrole zu unterwerfen, die Ketten 
ſind von Zeit zu Zeit, mindeſtens einmal im Jahre, 
auf ihre Tragfähigkeit zu prüfen. Das Betreten 
des Bremsberges während der Fahrt und die Be⸗ 
förderung von Perſonen in den Transportgefäßen 
iſt ſtreng verboten. Die Abgangs- und die End⸗ 
ſtation der Bremsbahn ſind mit Vorrichtungen zu 
10 welche gegenseitige Verſtändigung ermög⸗ 
ichen. 

$ 33. Bei der Benutzung von Seil⸗ und 
Hängebahnen müſſen, ſoweit es erforderlich iſt, alle 
Stellen der Seilbahnen, an welchen die Wagen mit 
der Unterkante tiefer als 2,50 Meter über dem 
Boden zu hängen kommen, durch Geländer von 
mindeſtens 1 Meter Höhe über dem Erdboden ge⸗ 
ſperrt werden. Begangene oder befahrene Wege, 
über welche die Seilbahnen hinführen, müſſen an 
den Uebergängen durch entſprechend ſtarke Schutz⸗ 
dächer geſichert, oder es muß deren Benutzung 
während des Paſſirens beladener Wagen durch 
Warnungstafeln verboten werden. 

Die Zug⸗ und Laufſeile, ſowie die Laufkatzen 
(Traverſen) ſind einer ſtändigen und genauen Kontrole 
zu unterwerfen. 

Zwiſchen der Abgangs⸗ und Endſtation müſſen 
zuverläſſig wirkende Signalvorrichtungen vor: 
handen ſein. 

Die Ueberlaſtung der Wagen iſt verboten, des⸗ 
gleichen die Vornahme von Reparaturen an den 
Maſchinentheilen oder auf der Strecke während des 
Ganges der Bahn. 

Die Benutzung der Luftſeilbahnen zur Per⸗ 
ſonenbeförderung, außer zur Vornahme von Revi⸗ 
ſionen und Reparaturen iſt ſtreng unterſagt. 

834. Die Leitung und Beaufſichtigung der Rangir⸗ 
arbeit, ſei es, daß dieſelbe durch maſchinelle Kräfte, 
durch Zugthiere oder von Hand geſchieht, ſoll nur 
Perſonen, die mit dieſer Arbeit vertraut ſind, über⸗ 
tragen werden. 

Beim Wegſchieben von Eiſenbahnwagen durch 
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Hand dürfen die Arbeiter nur von der Seite ſchieben, 
ſofern auf dem gleichen Geleiſe zu gleicher Zeit 
noch andere Wagen bewegt werden. Ebenſo darf 
die Zugkette, wenn mit Zugthieren rangirt wird, 
nur an der Seite oder hinten, niemals vorn be⸗ 
feſtigt werden. 

Auf den Geleiſen befindliche Wagen ſind bei 
Stillſtand fo feſtzuſtellen, daß fie ſich nicht von ſelbſt 
in Bewegung ſetzen können. 

§ 35. Es iſt dafür Sorge zu tragen, daß 
während des Beladens und Entladens der Wagen dieſe 
ſelbſt der etwaige an denſelben befeſtigte Deckel, 
Schutzbretter, Seitenwände u. ſ. w. nicht umfallen 
oder herunterfallen und Arbeiter verletzen können. 

E. Strafbeſtimmungen. 

8 36. Zuwiderhandlungen gegen obige Vor⸗ 
ſchriften werden mit Geldſtrafen bis zu 60 Mark, 
an deren Stelle im Unvermögensfalle entſprechende 
Haftſtrafe tritt, geahndet. 

§ 37. Die Polizei⸗Verordnung vom 16. Of: 
Dr 1860 (Amtsblatt S. 357) wird außer Kraft 
geſetzt. 

Frankfurt a. O., den 14. Auguſt 1902. 

I Bg. 4835/02. Der Regierungs⸗Präſident. 

(2) Unter Bezugnahme auf die im Miniſterial⸗ 
Blatt für die geſammte innere Verwaltung — Nr. 7 
S. 101% für 1890 — publizirte „Inſtruktion für 
die bei den größeren Truppen⸗Uebungen fungiren⸗ 
den Gendarmerie⸗Patrouillen“ (Anhang zur Feld⸗ 
Gendarmerie-Ordnung), bringe ich hierdurch den von 
der Stellung und den Befugniſſen der genannten 
Patrouillen handelnden 8 4 derſelben, welcher 


lautet: 
„§ 4. Stellung und Befugniſſe. 
Landgendarmerie. 

1. In den Befugniſſen der zu den Manövern 
herangezogenen Landgendarmen tritt durch das 
Kommando eine Aenderung nicht ein. 

Mannſchaften. 

2. Den von den Truppen kommandirten Begleit⸗ 
mannſchaften wird die Befugniß beigelegt, in 
Ausübung ihres Dienſtes, wie die Wachen, 
Zivilperſonen vorläufig feſtzunehmen, welche: 
a, den Anordnungen der Mitglieder der Gen⸗ 

darmerie⸗Patrouille thätlich ſich widerſetzen 
oder ſonſt keine Folge leiſten, 

b. ſich der Beleidigung gegen die Mitglieder 
der Gendarmerie⸗Patrouille ſchuldig machen, 
falls die Perſönlichkeit des Beleidigers nicht 
ſofort feſtgeſtellt werden kann. 

3. Militärperſonen gegenüber haben die Begleit⸗ 
mannſchaften in Ausübung des Dienſtes die 
Befugniſſe eines Wachthabenden. 

4. Machen marſchirende Truppenbagagen (8 3) 
das Einſchreiten der Gendarmerie Patrouille 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung erforder⸗ 
lich, ſo iſt dies dem Führer der Bagage bezw. 
deſſen Stellvertreter anzuzeigen. 


Stellt derſelbe die ihm kundgegebenen Un⸗ 
regelmäßigkeiten nicht ab, ſo darf die Patrouille 
doch ihre Dienſtgewalt gegen die erſterem 
unterſtellten Perſonen nicht geltend machen, 
und übernimmt dann der Führer die Ver⸗ 
antwortung. Die Patrouille macht alsdann 
dem etwa vorhandenen Gendarmerie- Offizier 
oder Oberwachtmeiſter, anderenfalls unmittel⸗ 
bar dem Leitenden des Manövers über den 
Vorfall Meldung.“ 

mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß 
die bisher giltig geweſene Inſtruktion vom 8. Mai 
1883 — Amtsblatt Stück 32 S. 245/7 pro 
1883 — durch oben gedachte erſetzt worden iſt. 
Frankfurt a. O., den 20. Auguſt 1902. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
(3) Der Herr Oberpräſident der Provinz 
Brandenburg hat durch Erlaß vom 2. d. Mts., 
14683, dem Vorſtande des Rettungshauſes für ver⸗ 
wahrloſte Kinder in Berlinchen die Genehmigung 
ertheilt, während der Zeit vom 15. d. Mts. bis 
30. September d. Is. im Kreiſe Soldin eine Haus⸗ 
kollekte abzuhalten. 
Frankfurt a. O., den 7. Auguſt 1902. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
(4) Nachdem die Schneider⸗ und Kürſchner⸗ 
Innung (Freie Innung) zu Müncheberg ihre Um⸗ 
wandelung in eine Zwangsinnung für das Schneider⸗ 
gewerbe unter Ausſcheidung des Kürſchnergewerbes 
beantragt hat, wird hiermit bekannt gemacht, daß 
der Königliche Landrath zu Seelow von mir zum 
Kommiſſar behufs Ermittelung der Mehrheit der 
Betheiligten ernannt worden iſt. 
Frankfurt a. O., den 11. Auguſt 1902. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
(5) Dem Ingenieur Heinrich bei dem Märki⸗ 
ſchen Verein zur Prüfung und Ueberwachung von 
Dampfkeſſeln hierſelbſt iſt laut Erlaß des Herrn 
Miniſters für Handel und Gewerbe vom 15. Juli 
1902 das Recht verliehen worden zur Vornahme: 
der techniſchen Vorprüfung der Genehmigungsgeſuche 
aller der Vereinsüberwachung unmittelbar oder im 
ſtaatlichen Auftrage unterſtellten Dampfkeſſel. 
Frankfurt a. O, den 7. Auguſt 1902. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
(1) Nachdem die Tiſchler-, Stellmacher⸗, 
Böttcher und Drechslerinnung (Freie Innung) 
zu Vietz ihre Umwandlung in eine Zwangsinnung 
unter Ausſcheidung der Böttcher⸗ und Drechsler⸗ 
gewerbe beantragt hat, wird hiermit bekannt gemacht, 
daß der Königliche Landrath zu Landsberg a. W 
von mir zum Kommiſſar behufs Ermittelung der 
Mehrheit der Betheiligten ernannt worden iſt. 
Frankfurt a. O., den 17. Auguſt 1902. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
(6) Des Königs Majeſtät haben mittelſt Aller: 
höchſten Erlaſſes vom 28. Juli d. Js. dem Hand⸗ 
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lungsgehilfen Georg Green hierſelbſt die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande zu verleihen geruht. 
Frankfurt a. O., den 13. Auguſt 1902. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
(2) Aus dem deutſchen Reiche ſind laut Nr. 

32 u. 33 des Centralblattes für das deutſche Reich 

pro 1902 folgende Ausländer ausgewieſen worden: 
a) Auf Grund des 8 39 des Strafgeſetzbuchs. 

Conrad Wolf, Buchbinder, geboren am 5. Oktober 
1861 zu Schaffhauſen, Schweiz, ortsangehörig 
ebendaſelbſt, wegen Diebſtahls im wiederholten 
Rückfall (1 Jahr Zuchthaus laut Erkenntniß 
vom 25. Juli 1901) ausgewieſen von der 
Fe zu Hamburg am 25. Juli 
RN 
b) Auf Grund des § 362 des Strafgeſetzbuchs. 

Karl Auguſt Johansſon, Arbeiter, geboren am 
18. Auguſt 1851 zu Serdräga, Schweden, ohne 
Staatsangehörigkeit, wegen Bettelns ausgewieſen 
vom Königlich preußiſchen Regierungs⸗Präſidenten 
zu Schleswig am 11. Juli d. J. 

Mathilde Krattinger, unverheirathet, ohne Stand 
geboren am 26. April 1879 zu Düdingen, Kanton 
Freiburg, Schweiz, ortsangehörig ebendaſelbſt, 
wegen Betruges und Landſtreichens ausgewieſen 
vom Großherzoglich badiſchen Landeskommiſſair 
zu Freiburg am 15. Juli b. J. 

Joſef Kruml, Schloſſer, geboren am 16. Oktober 
1878 zu Bohdaſchin, Bezirk Neuſtadt, Böhmen, 
ortsangehörig zu Kuttenberg, ebendaſelbſt, wegen 
Bettelns ausgewieſen von der Polizeibehörde zu 
Hamburg am 17. Juli d. J. 

Henricus Neels, Cigarrenarbeiter, geboren am 
31. Mai 1846 zu Antwerpen, belgiſcher Staats 
angehöriger, wegen Bettelns ausgewieſen von 
55 Polizeibehörde zu Hamburg am 17. Juli 


Anton Nainke, Tiſchler, geboren am 12. Januar 
1855 zu Breitenhof, Bezirk Polna, Böhmen, 
öſterreichiſcher Staatsangehöriger, wegen Bettelns 
ausgewieſen vom Königlich preußiſchen Regierungs⸗ 
Präſidenten zu Breslau am 16. Juli d. J 

Martin Strauß (Sztrausz), Eiſenarbeiter, geboren 
am 11. November 1884 zu Lipto⸗Szent⸗Miklos, 
Komitat Liptau, Ungarn, ungariſcher Staatsange⸗ 
höriger, wegen Bettelns ausgewieſen vom Königlich 

preußiſchen Regierungs-Präſidenten zu Osnabrück 
am 19. Juli d. J. 

Notburga Unterlechner, ledige Dienſtmagd, ge⸗ 
boren am 14. September 1868 zu Ellbögen, 
Bezirk Innsbruck, Tirol, ortsangehörig ebendaſelbſt, 
wegen Landſtreichens und falſcher Namensangabe 
ausgewieſen vom Königlich bayeriſchen Bezirksamt 
Berchtesgaden am 3. Juli d. J. 

Bernhard Iſaak Grünfeld, Kaufmann, geboren 
am 3. September 1856 zu Reſcheſchoff, Ruß⸗ 
land, ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen Land⸗ 


ſtreichens und Bettelns ausgewieſen vom Kaiſer⸗ 
lichen Bezirks⸗Präſidenten zu Straßburg am 24. 
Juli d. J. 

Johann Held, Tagearbeiter, geboren am 11. Mai 
1867 zu Turdoſſin, Komitat Arva, Ungarn, 
ungariſcher Staatsangehöriger, wegen Bettelns 
ausgewieſen von der Königlich ſächſiſchen Kreis⸗ 
hauptmannſchaft Bautzen am 24. Juni d. J. 

Johann Johannſohn, Steinhauer, geboren am 1. 
Januar 1856 zu Stockholm, ſchwediſcher Staats⸗ 
angehöriger, wegen Landſtreichens, Bettelns und 
Widerſtands gegen die Staatsgewalt ausgewieſen 
vom Königlich bayeriſchen Bezitksamt Roding am 
17. Juli d. J 

Julius Küpper, Friſeur, geboren am 7. November 
1866 zu Verviers, Belgien, belgiſcher Staats⸗ 
angehöriger, wegen Bettelns ausgewieſen vom 
Königlich preußiſchen Regierungs⸗Präſidenten zu 
Aachen am 28. Juni d. J. 

Samuel Lüſcher, Arbeiter, geboren am 22. No⸗ 
vember 1865 zu Muhren, Kanton Aargau, 
Schweiz, ſchweizeriſcher Staatsangehöriger, wegen 
Bettelns ausgewieſen vom Königlich preußiſchen 
Regierungs⸗Präſidenten zu Arnsberg am 21. 
Jule: 

Johann Franz Maria Ogel, Tagner, geboren am 
1. Dezember 1854 zu Pont⸗Melvez, Departement 
Cotes du Nord, Frankreich, ortsangehörig eben⸗ 
daſelbſt, wegen Landſtreichens und Bettelns aus⸗ 
gewieſen vom Kaiſerlichen Bezirks⸗Präſidenten zu 
Straßburg am 22. Juli d. J 

Wenzel Sanda, Bäckergeſelle, geboren am 17. 
Dezember 1875 zu Brewnow, Bezirk Smichow, 
Böhmen, öſterreichiſcher Staatsangehöriger, wegen 
Landſtreichens, Bettelns und Diebſtahls aus⸗ 
gewieſen von der Königlich ſächſiſchen Kreishaupt⸗ 
mannſchaft Zwickau am 6. Juni d. J. 

Johann Styblik, Tagearbeiter, geboren am 24. 
Juni 1849 zu Libeſitz, Bezirk Jicin, Böhmen, 
öſterreichiſcher Staatsangehöriger, wegen Bettelns 
ausgewieſen von der Königlich ſächſiſchen Kreis⸗ 
hauptmannſchaft Bautzen am 4. Juli d. J. 

Franz Sule, Reitknecht, geboren am 3. Oktober 
1875 (13. Januar oder Dezember 1876) zu 
Czaslau. Böhmen, öſterreichiſcher Staatsan⸗ 
gehöriger, wegen Bettelns ausgewieſen vom 
Königlich preußiſchen Regierungs⸗Präſidenten zu 
Osnabrück am 25 Juli d. J. 

Marie Wachauer, ledige Kellnerin, geboren am 
4. Oktober 1883 zu Buchkirchen, Bezirk Wels, 
Ober⸗Oeſterreich, ortsangehörig ebendaſelbſt, 
wegen Arbeitsſcheu und gewerbsmäßiger Unzucht 
ausgewieſen von der Königlich bayeriſchen Polizei⸗ 
direktion München am 2. Juli d. J. 

Frankfurt a. O., den 11. Auguſt 1902. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
(8) Durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes des 
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Kreiſes Oſt⸗Sternberg vom 28. Juli d. Js. iſt die 
von dem Bauergutsbeſitzer R. Länger in Reichen 
erworbene Parzelle Nr. 195/105 der fiskaliſchen 
Dorfaue in Reichen von 0,0148 ha Flächeninhalt 
in den Gemeindebezirk Reichen eingemeindet worden. 

(9) Durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes des 
Kreiſes Oſt⸗Sternberg vom 28. Juli d. Is. iſt die 
von dem Eigenthümer Auguſt Lierſch in Grunow Gut 
erworbene Parzelle Kartenblatt 2 Nr. 113/46 der 
fiskaliſchen Dorfaue in Grunow von 0,0211 ha 
Flächeninhalt in den Gutsbezirk Grunow einverleibt 


worden. 
Perſoual Chronik. 

(1) Der Ober: Regierungsrat) Helfferich in 
Frankfurt a. O. iſt zum 1. Oktober d Is. in 
gleicher Amtseigenſchaft an die Generalkommiſſion 
in Münſter verſetzt. 

(2) Dem Königlichen Domänenpächter, Ober⸗ 
amtmann Wilhelm Redlich in Ferdinandshof im 
Kreiſe Königsberg N./ M. iſt der Charakter als 
„Amtsrath“ Allerhöchſt verliehen worden. 

(3) Die Wahl des Rentiers Julius Mangels⸗ 
dorff zu Friedland zum unbeſoldeten Beigeordneten 
dieſer Stadt iſt beſtätigt worden. 

(4) Der Lehrerin Louiſe Cuny iſt die Er⸗ 
laubniß zur Fortführung der Familienſchule in 
Vetſchau ertheilt worden. 

(5) Im Kreiſe Cottbus iſt ernannt worden 
der Gemeinde⸗Vorſteher Mehliſch in Fehrow zum 
Amtsvorſteher⸗ Stellvertreter für den Amtsbezirk 2 
Schmogrow. 

(6) Im Kreiſe Landsberg a. W. iſt ernannt 
worden der Schulze Saegert in Ober⸗Gennin zum 
Amtsvorſteher⸗Stellvertreter für den Amtsbezirk 12 


Ober⸗Gennin. 
Vermiſchtes. 

(1) Bei dem Konſiſtorium der Provinz iſt 
Anzeige gemacht über folgende Geſchenke, welche 
neuerdings den mit den Diözeſen nachſtehend be⸗ 
nannten Kirchen ꝛc. des Regierungsbezirks Frank⸗ 
furt a. O. geſpendet wurden: 

Von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und 
Königin an die Kirche zu Drieſen, Diözeſe Friede⸗ 
berg, eine Altarbibel. 

Außerdem: 

Arnswalde. K. Schönfeld. 1) Altſitzer Klück⸗ 
mann Erneuerung des Kruzifix, der Altarleuchter, des 
Kron⸗leuchters und der Leiſten an Kanzel und Brüſtung 
Calau. K. Kalkwitz. 2) Fr. Rittergutspächter 
Seifert und Fr. Oberamtmann Lindner Altarteppich 
und Altarläufer. Dobrilugk. K. Buckowien. 
3) Ung. 75 M. z. Kanzel u. Altarbekleid. 4) Konf. 
2,75 M. desgl. 5) Sml. b. e. Familienabend 
13 M. K. Prieſen. 6) Ung. Lichte. K. Nex⸗ 
dorf. 7) Ung. Altarbibel. K. Dollenchen. 8) Ung. 
2 Altarleuchtermanſchetten. K. Sallgaſt. 9) Patron 
Baron v. Löbenſtein Altarkruzifix, Kelchlöffel und 
Taufkanne. K. Finſterwalde. 10) Reichelt'ſche 


Erben durch die Stadt Finſterwalde 10000 M. z 
Renov. d. Aeußeren d. Kirche. 11) Gebr. Schaefer 
Läufer f. d. Kirche. 12. Frau N. N. 10 M. f. 
neues Geſtühl d. Kirche. 13) Ung. 4000 M. z. 
Gemeindehausbau. 14) Jüngl. und Männer⸗Verein 
400 M. dsgl. 15) Diakoniſſen⸗Station 2000 M. 
dsgl. Dobrilugk. K. Kirchhain. 16) Fr. 
Schöne 15 M. z. Beſchaff. e. Altarbibel. 17) Ung. 
35 M. z. Beſchaff. v. Altarleuchtern u. 20 M. z. 
Ausbau d. Vereinshauſes. 18) Fabrikbeſ, Hahn 
65 Coniferen z. Anpflanzung d. Kirchhofs. 19) Sml. 
49,63 M. z. Ausſchm. d. Kirche. 20) Gerbermſtr. 
Kühne 250 M. z. Beſchaffung e. Altarbekleid. 21) 
Fr. Bäckermſtr. Homagk 20 M. z. Ausbau d. 
Vereinshauſes. K. Betten. 22) Ung. 30 M. z. 
Altarſchmuck, Traubank, Altar⸗ und Taufſteindecke. 
9,25 M. z. Altarbibel, Unterſatz f. d. Altarkruzifix 
und 2 Vorhänge f. d. Sakriſtei. K. Arenzhain. 


23) Ung. Kronleuchter und 2 Armleuchter. 
K. Frankena. 24) Frls. Richter u. Lohde Abend⸗ 
mahlsdecke 25) Hüfner Henſel Taufſteinbekleid. 


Frankfurt I. St. Gertraud K. Frankfurt a. O 
26) Fr. Landgerichtsdirektor Wohlfromm 10000 M. 
z. Bau e. Gemeindehauſes. 27) Frl. Scheller 
500 M. dsgl. 28) Frl. v. Borcke 50 M. dsgl. 
Fraukfurt II. K. Zechin. 29) Pf. Erdmann 
Kanzelbibel. 30) K. Lehmannshöfel 30 Pf. Erdmann 
Altarbibel. Friedeberg. K. Drieſeu. 31) Maurer⸗ 
mſtr. Zöllner u. Fr. Kruzifix. 32) Bauunternehmer 
Polensky 4 Altarleuchter. 33) Juſtizrath Poeppel 
Teppich. 34 Geſchw. Falkenberg u. Frau Baumſtr. 
Reinke 3 Altar- und Kanzelbekleid. 35) Geſchw. 
Salis Alt armoſaikgemälde. 36) Frau Mühlenbeſ. 
Hempel Kelch. Königsberg I. K. Zehden. 
37) Sml. d. Gmde 750 M. z. inneren Aus⸗ 
ſchmückung. Landsberg a. W. K. Morrn. 
38) Frau Rothe 2 Kniekiſſen. Lübben. K. Groß⸗ 
leine. 39) 2 Jungfr. d. Gmde. 2 Abendmahlstücher. 
40. Exc. v. Gutzmerow Kronleuchter. 41) Exc. Frau 
v. Williſen Velum. 42) Exc. Gen.⸗Lt. Frh. von 
Williſen u. Gemahlin. Oelgemälde u. Ciborium. 
K. Großleuthen. 43) Exc. v. Gutzmerow. Altar⸗ 
decke. Soldin. K. Haſſelbuſch. 44) Gen. d. 
Inf. v. Lentze. Kronleuchter. 45) Fr. Oberſtleut. 
v. Brand. Kanz.⸗Alt⸗ u. Taufſteinbekleid. 46) Ad⸗ 
miniſtrator Hille. Liedertafel. Sorau. K. Benau. 
47) Konfirm. 4 Altarkerzen. 48) Ung. 31,50 M. 
z. Erneuerung des Kruzifix u. 2er Altarleuchter. 
K. Billendorf. 49) Omde 210,85 M. z. Beſchaff. 
e. Altarbildes. K. Chriſtianſtadt. 50) Konfirm. 
2 Altarleuchter. K. Gaſſen. 51) Konfirm. 6 M. 
für einen Vorhang zum Kanzelaufſtieg. K. Leuthen. 
52) Rent. Lindſtadt 100 M. Kirchbaufonds, 
150 M. f. Krankenpfl., 350 M. z. Belohnung fleiß. 
Schulkinder, 100 M. f. d. kirchl. Volksbibliothek. 
K. Niewerle, 53) Rittergutsbeſ. Schlegel. Chriſtus⸗ 
ſtatue. K. Gr. Särchen. 54) Gmdeglieder. 820 M. 
z. Beſchaff. e. Kirchthurmmuhr. K. Nieder⸗Ullers⸗ 
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dorf. 55) Gmdeglieder. 40 M. z. Erneuerung d. 
Abendmahlskelches. K. Ober⸗ Ullersdorf. 56) 
Rittergutsbeſ. Rößler. Altarbekleidung, 2 Altar⸗ 
leuchter, Krankenkommunionbeſteck. Sternberg J. 
K. Schmagorei. 57) Patronat. Alt.⸗ u. Kanzel⸗ 
bekleid. 58) Patronat u. Gmde. Altarteppich. 
K. Zielenzig. 59) Kfm Simon 1000 M. z. Kirch⸗ 
bau. 60) Maler Schwabe Oelgemälde. Stern⸗ 
berg II. K. Lagow. 61) Fr. v. Schmeling. 
6 Traubibeln. 

Züllichanu. K. Mühlbock. 62) Bauerſöhne 
Werner u. Friedrich 4 Altarkerzen. 

Berlin SW., den 11. Juli 1902. 
Königliches Konſiſtorium der Provinz Brandenburg. 

(2) Die Königliche Maſchinenbau- und Hütten⸗ 
Schule zu Duisburg eröffnet am 11. Oktober ds. 98. 
in ihren beiden Abtheilungen: 

1. Maſchinenbauſchule für Schloſſer, Schmiede, 
Maſchinenbauer, Keſſelſchmiede, und ähnliche 
Gewerbetreibende; 

2. Hüttenſchule für Eiſen⸗ und Metallhütten⸗ 
leute und Gießer, Arbeiter von Kokereien, 
Glashütten, Cementfabriken und der che⸗ 
miſchen Großinduſtrie einen neuen Lehrgang. 

Das Pogramm der Anſtalt wird auf Verlangen 
koſtenfrei zugeſandt. 

Die Anſtalt gehört nach Ziffer 3 der Nusfüh- 
rungsbeſtimmungen zur Prüfungsordnung für die 
mitleren und unteren Staatseiſenbahnbeamten zu den 
„anerkannten Fachſchulen“, deren Reifezeugniſſe für 
die Annahme zum Werkmeiſterdienſt folgende Ver⸗ 
günſtigungen gewähren: Nur die Reifeprüfungen der 
von der Staatseiſenbahnverwaltung anerkannten Fach⸗ 
ſchulen gelten als Nachweis der erforderlichen theoreti⸗ 
ſchen Kenntniſſe (§S 37,1 der Prüfungsordnung.) Solange 
Bewerber mit ſolchen Zeugniſſen vorhanden ſind, 
dürfen andere Bewerber nicht angenommen werden. 
Die letzteren haben eintretendenfalls eine beſondere 
Prüfung abzulegen und zwar auch dann, wenn ſie 
das Reifezeugniß einer nicht anerkannten Fachſchule 
beſitzen. — Min. Erl. vom 23. Mai 1900. — 

Duisburg, den 1. Auguſt 1902. 

Der Direktor Beckert. 
(3) Aufruf. 

Das Herannahen des 300 jährigen Geburts⸗ 
tages Paul Gerhardt's, des gottbegnadeten 
Sängers geiſtlicher Lieder, hat in weiten Kreiſen 
der evangeliſchen Chriſtenheit den Gedanken nahe: 
gelegt, ihm in der Stadt Lübben in der Lauſitz, 
wo er die letzten Jahre ſeines Lebens gewirkt und 
unter dem Altare der Hauptkirche ſeine Ruheſtätte 
gefunden hat, auf dem Marktplatze vor der Kirche 
ein Denkmal zu errichten. 

Das unterzeichnete Komite hat dieſen Gedanken 
freudig aufgenommen und richtet hiermit an alle 
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evangeliſchen Chriſten die Bitte um thätige Mithülfe 
zu ſeiner Verwirklichung, in der Hoffnung, daß der⸗ 
ſelbe überall freudige Aufnahme finden wird. 

Iſt Paul Gerhardt doch neben Luther der größte 
einflußreichſte Dichter, den die evangeliſche Kirche 
hervorgebracht hat. Kein evangeliſches Geſangbuch, 
das nicht einen reichen Schatz ſeiner Lieder aufwieſe. 
Ob die Gemeinde ihrem Adventskönig zuruft: „Wie 
ſoll ich dich empfangen?“, oder Weihnacht an der 
Krippe ihres Herrn feiert; ob ſie mit ihrem Geſange: 
„Nun laßt uns gehn und treten“ das neue Jahr 
begrüßt oder ſich vor dem Haupt voll Blut und 
Wunden am Kreuze neigt oder dem Einzuge des hei⸗ 
ligen Geiſtes die Herzensthür öffnet, immer ſind es 
die Lieder Gerhardt's, in denen ihre Andacht am 
liebſten ausſtrömt. Und nicht blos im Gottesdienſt, 
ſondern, tief und mächtig in unſer ganzes Volksleben 
eingedrungen, ſind dieſe Lieder neben Luther's Bibel⸗ 
überſetzung das edelſte Kleinod des deutſchen Hauſes 
und unſeres evangeliſchen Volkes geworden. Mit 
ihnen begrüßt es den Morgen: „Wach auf, mein Herz 
und ſinge“, und die ſinkende Nacht: „Nun ruhen 
alle Wälder“; in ihnen wallt das Herz zu Preis und 
Dank: „Sollt ich meinem Gott nicht ſingen“; an 
ihnen ringt ſich das bekümmerte Gemüth zur ſieg⸗ 
haften Freudigkeit des überwindenden Glaubens em⸗ 
por und tritt aus der Tiefe der Sorge: „Befiehl 
du deine Wege“ auf die Höhe des getroſten Ver⸗ 
trauens: „Iſt Gott für mich, ſo trete gleich alles 
wider mich.“ Was der ſtille und tapfere Mann 
geglaubt und gelebt, hat er für das evangeliſche 
Volk geglaubt und gelebt, und darum hat er, wie 
keiner, aus dem Herzen des Volks heraus in daſſelbe 
hineingeſungen mit ſchlichten und einfältigen Worten 
an deren Wohlklang doch kein Roſt des Alters haf— 
tet; in der trübſten Zeit unſeres Vaterlandes der 
lichteſte Zeuge von der Gotteskraft des Evangeliums! 

Es iſt daher eine Ehrenpflicht, die wir erfüllen, 
wenn wir dem frommen Sänger ein Denkmal ſetzen 
als ein ſichtbares Zeichen unſerer Dankbarkeit und 
zugleich als eine beſtändige Mahnung der Mit- und 
Nachwelt, ſeiner zu gedenken. 

Zur Entgegennahme von Geldbeiträgen iſt die 
Firma F. W. Krauſe & Co., Bankgeſchäft in Berlin, 
Leipzigerſtraße Nr. 45, ſowie jedes Komite⸗Mitglied 
gern bereit. 

Der geſchäfts führende Ausſchuß: 

von Manteuffel, Landesdirektor, Vorſitzender, Ber⸗ 
lin W., Matthäikirchſtraße 20/21, D. Braun, 
Generalſuperintendent, ſtellvertretender Vorſitzender, 
Berlin W. Matthäikirchſtraße 22, von Krauſe, Ban⸗ 
kier, Schatzmeiſter, Berlin W., Wilhelmſtraße 66, 
Pfeiffer, Vize⸗Generalſuperintendent, Lübben i. L., 
Meyer, Landesrath, Schriftführer, Berlin W. Mat⸗ 
thäikirchſtraße 19. 
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